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Kapitel 1

z
Es weihnachtet sehr

Ȏ�ra� Doktor, dûrfte i�h endli�h bittenǵȍ, rief �orneli�s
£�m wiederholten Male, sodass Sam¢ seinen wa�hsenden
�nm�t ni�ht ûberhören konnte.

Se�f£end betra�htete sie si�h im S�iegel �nd war £�frie-
den, endli�h eine 	elegenheit £� haben, den weits�hwin-
genden, silbergra�en �ûllro�k £� tragen. �r war ni�ht 
�iel mehr als ein langes ��t�, ûbers§t mit kleinen 	liĵerȬ
steinen �nd in Kombination mit dem k�r£en �ngoraȬ 
��llo�er, der den �li�k a�f ihre s�hmale �aille lenkte, ein-
fa�h hinreiđend.

Sie fûhlte si�h wie die �allettt§n£erin oder �rin£essin, 
die sie als Kind gerne h§tte sein wollen. Sam¢ drehte si�h 
s�hw�ng�oll hin �nd her, �m die Weite des Ro�ks £� 
genieđen �nd den 	edanken an ihre Kindheit ab£�strei-
fen. Natûrli�h war derartiger M§d�henkram in ihrer �ami-
lie �ndenkbar gewesen.

Do�h ehe Wehm�t sie ûbermannen konnte, �er-
s�he��hte sie die �rinner�ngen. Was soll es?, s�halt sie si�h 
kam�Ě�stig �nd griě na�h den beiden �as�hen, die a�f 
dem �ett bereit lagen. Sie hatte ni�ht �or, si�h den �bend 
d�r�h �ergangenes �erderben £� lassen.

�ls sie den Salon ihres ��artments betrat, s�rengte �or 
wie immer den Rahmen. Ohne sein Da£�t�n dominierte 
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er den Ra�m, der n�r s�§rli�h bele��htet war. Das meiste 
�i�ht kam �om gegenûberliegenden S�hloss, das mit �in-
seĵen der D�nkelheit immer angestrahlt w�rde. Obwohl 
sie bereits ein �ahr hier lebte, konnte Sam¢ si�h an dem 
�li�k ni�ht sattsehen. �hrf�r�ht �or den 	es�hi�hten, die 
die gigantis�hen Ma�ern gesehen hatten, erfûllten sie 
ebenso, wie die �atsa�he, dass sie n�r d�r�h die s�hmale 

igh Street da�on entfernt lebte.

�lle R§�me ihrer Wohn�ng waren �on ihrem �ater 
ges�hma�k�oll in weiđ eingeri�htet worden. �in£ig die 
Dr��ke an den W§nden in s�hwar£en Rahmen �nd ein 
�aar Kissen �nd ���essoires seĵten �k£ente. Obwohl er 
gestorben war, be�or sie ihn kennenlernen konnte, hatte 
Sam¢ den �indr��k, dass ihr �ater ein g�tes 	es�ûr fûr 
Stil gehabt hatte.

Cornelius kam in dem monochromen Ambiente bestens 
£�r 	elt�ng. �r tr�g einen s�hwar£en Smoking, dessen 
�ûgelfalten messers�harf waren. �r legte �iel Wert a�f �ti-
kette �nd weniger als dieser ��f£�g w§re a�s seiner Si�ht 
fûr eine �bendeinlad�ng ni�ht ak£e�tabel gewesen. Der 
tadellos siĵende �n£�g, bei dem es si�h �m eine MađȬ
anfertig�ng handelte, �erlieh seiner �ig�r etwas �rhabe-
nes. Seine e¡akt £wei Meter �nd einh�ndertdreiđig Kilo Ȯ 
wie er selbst immer wieder betonte Ȯ waren im�osant, 
egal ob in �bendȬ oder �rei£eitgarderobe. Dabei war Sam¢ 
si�her, dass ihr �re�nd ka�m etwas im Kleiders�hrank 
hatte, was in die £weite Kategorie �asste.

�ls sie den Ra�m n�n betrat, senkte er den Whiske¢Ȭ
��mbler, den er gerade £�m M�nd fûhren wollte, �nd 
s�ha�te sie fas£iniert an. Seine r�nden �a�sba�ken röteten 
si�h �nd in seinen ��gen Ěa�kerte �egeister�ng a�f, die 
�edo�h ni�ht ihr galt, wie sie feststellen m�sste. Das 	las 
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abstellend erhob er si�h �nd eilte a�f sie £�. Dann griě er 
nach eine der Abendtaschen.

ȎOh mein 	ott, sag ni�ht, dass es die ne�este �ottega 
�l�t�h istǷȍ

�erwirrt lieđ sie si�h die �as�he entreiđen �nd wollte si�h 
bes�hweren, weil er ihr O�tęt ni�ht wûrdigte. Do�h �or war 
derart fas£iniert, dass es n�r so a�s ihm hera�ss�r�delte.

ȎWie kommst d� an dieses �§s�h�henǵ I�h stehe seit 
Monaten a�f der Warteliste.ȍ

Sam¢ war �or den Ko�f gestođen. �gal wie e¡£entris�h 
er a��h war, mit einer Damentas�he hatte sie den Desig-
nerklamottenȬergebenen �re�nd no�h nie gesehen. Sie �er-
folgte seine fa�hm§nnis�he �rûf�ng des ���essoires �nd 
wollte wissen, was er da tat.

Ȏ�ist d� si�her, dass d� wirkli�h eine �bendtas�he 
bra��hstǵ Willst d� sie als Kosmetiktas�he �erwendenǵ 
Da gibt es do�h bestimmt a��h etwas Mask�lineres, ni�ht 
wahrǵȍ

 �r stieđ einen �er§�htli�hen �on a�s �nd belehrte sie.
Ȏ�s �ersteht si�h �on selbst, dass i�h dieses �eil ni�ht 

fûr mi�h bra��he.ȍ Seine tiefe Stimme w�rde s�hrill, was 
immer �assierte, wenn er si�h ereiferte.

�rlei�htert �ernahm Sam¢, dass er �lante, dieses e¡��i-
site Stû�k seiner M�tter £� Weihna�hten £� s�henken. 
Diese �atsa�he ber�higte sie �ngemein, den leĵtli�h war 
ihm alles £�£�tra�en. ��frieden nahm sie sie ihm wieder 
ab �nd drehte si�h �on links na�h re�hts, in �eder 
and 
eine Clutch.

Ȏ�lso, wel�he �asst besserǵȍ, erk�ndigte sie si�h �nd 
stellte si�h seinem ges�h�lten ��ge.

Na�h langer tberleg�ng �nd �ielen Kommentaren 
�otierte er leĵtli�h gegen das Modell, das ihn no�h Min�-
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ten £��or �er£û�kt hatte. Die strassûbers§te Minitas�he 
mit der do��eltenȌ�ȋȬ�er£ier�ng ma�hte mehr her, was 
seiner Mein�ng na�h fûr eine �hristmas�art¢ ni�ht �er-
kehrt sein konnte.

�orneli�s kannte die grođen Designer wie kein anderer. 
Daher �erlieđ Sam¢ si�h an dieser Stelle a�f sein �rteil. Sie 
selbst hatte die ersten řř �ahre ihres �ebens ohne �egli�hen 
�om� �erbra�ht �nd war no�h dabei, si�h an den ��¡�s £� 
gewöhnen, den ihr ne�es �eben ihr bot.

Sie hatte gelernt, diese Dinge £� lieben. Denno�h fehlte 
ihr immer no�h die Selbst�erst§ndli�hkeit, im ��¡�s £� 
s�hwelgen, ohne ein s�hle�htes 	ewissen wegen ihres 
Mûđiggangs £� haben.

�orneli�s, ihr tre�er �re�nd a�s der S�h�l£eit, hinge-
gen war ein �ebemann �nd hatte nie �erstanden, war�m 
man si�h in seinen Mögli�hkeiten bes�hr§nken sollte. �r 
lebte stets na�h Os�ar Wildes �rin£i�Ǳ Versuchungen sollte 
man nachgeben, denn man weiß nie, ob sie zurückkommen.

Sam¢ s�h§ĵte ihn ûber allen Mađen �nd lieđ si�h gerne 
�on ihm a�f den ri�htigen �fad fûhren, denn sie w�sste, 
dass sie si�h in ��n�to Mode blind a�f sein �rteil �erlassen 
konnte.

�r war fûr einen langen Weihna�htsbes��h angereist 
�nd wild ents�hlossen, Sam¢ a�f �edes ��ent £� begleiten. 
�r war ein �art¢löwe �nd immer a�f der S��he na�h ne�en 
Ins�irationen, die ihm die 	esells�haft Windsors �m diese 
�ahres£eit gan£ si�her bieten wûrde.

ȎSollten wir ni�ht langsam a�Ġre�henǵȍ, erk�ndigte er 
sich und trank seinen Whiskey aus.

Seine �nged�ld war ka�m £� bremsen, do�h Sam¢ lieđ 
si�h ni�ht a�s dem Kon£e�t bringen. Sie hasste es, als �rste 
a�f einer �art¢ £� ers�heinen, �nd ents�hied si�h daher fûr 
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einen Drink. �ls sie ihn bat, ihr diesen £� mi¡en, rûm�fte 
er minimal die Nase. �angsam ging er an den �arwagen 
�nd ma�hte si�h dort gekonnt £� s�haěen. �ûr ihre Ner�o-
sit§t im �mgang mit Mens�hen hatte er no�h nie �erst§nd-
nis gehabt, daher ûberras�hten sie seine folgenden Worte 
nicht.

Ȏ�itte, meine �iebe, wenn d� gla�bst, mit einem klei-
nen S�hwi�s besser d�r�h die Welt £� kommen.ȍ �r ûber-
rei�hte ihr einen form�ollendeten Drink �nd da£� ein 
kleines S�h§l�hen mit Oli�en, was er na�h seiner �nk�nft 
�orbereitet hatte.

Dann lieđ er si�h erne�t in das wei�he Sofa fallen �nd 
£��fte an dem s�harla�hroten Seidens�hal, den er als �ri-
b�t an die Weihna�hts£eit �mgelegt hatte. �orneli�s liebte 
den grođen ��ftritt �nd Sam¢ sah �or ihrem inneren 
��ge bereits, wie er im 
errenha�s der ��rtons d�r�h die 
Menge s�hritt. Sie se�f£te �nd wûns�hte si�h £�m wohl 
millionsten Male ein klein wenig seiner �o�rage.

W§hrend sie si�h a�f einem �ederho�ker in der N§he 
des �ensters niederlieđ �nd die �n£§hligen �agen �ûll 
ihres Ro�ks £�re�hĵ��fte, s�ûrte sie seine ��gen �rûfend 
a�f si�h. Sie wa��nete si�h, denn si�herli�h wûrde eine 
�elehr�ng ûber �lkohol �nd mangelndes Selbst�ertra�en 
kommen Ȯ ein Klassiker £wis�hen ihnen. Do�h stattdessen 
wollte er wissen, wer die 	astgeber waren, die ihn fre�nd-
li�herweise ebenfalls eingeladen hatten.

Ȏ�mil¢ �nd �es ��rton sind �re�nde �on �alerie, 
�harlesȂ §ltester �o�hter. Natûrli�h sind sie wie all diese 
Mens�hen �eil der �erkshire So�iet¢ �nd bis in die aller-
hö�hsten Kreise �erneĵt.ȍ

�or s�iĵte die �i��en �nd sie h§tte dra�f s�hwören kön-
nen, dass er ûberlegte, bis wo die hö�hsten Kreise rei�hten. 
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�r war ein �an �on Sir �harles, dem bekanntesten, wenn 
a��h in£wis�hen �ensionierten, Straf�erteidiger der Insel. 
Sam¢ w�sste, dass alles, was mit ihm £� t�n hatte, in �ors 
��gen ein 	ûtesiegel tr�g.

Sir �harles war §�đerst konser�ati� �nd hatte erwartet, 
dass die Kinder in seine ��ristis�hen ��đsta�fen traten. 
�llerdings h§tte es ni�hts gegeben, was weniger £� �na-
bel ge�asst h§tte. Do�h mit dem �er�f, den sie stattdessen 
gew§hlt hatte, konnte ȎIron �harl¢ȍ gar ni�hts anfangen. 
Sam¢ war �edo�h ni�ht �ollkommen si�her, ob �el das, 
womit sie ein �ermögen �erdiente, selbst als ihren �er�f 
be£ei�hnete.

Natûrli�h hatte sie gena� wie ihre 	es�hwister etwas 
Seriöses st�diert, war �edo�h in£wis�hen als InĚ�en�erin in 
den so£ialen Medien so bekannt wie ihr �ater als Straf�er-
teidiger. Sie betrieb a�f Instagram �nd �ik�ok einen �log 
mit dem Namen Hoch zu Ross, in dem si�h alles �m �ferde 
�nd Reiten drehte. Ihre �ollower£ahl war astronomis�h 
ho�h �nd die Millionen begeisterter ��s�ha�er lieđen �els 
Kasse d�r�h Werbeeinnahmen la�t klingeln. Damit konn-
ten ihre �ltern aber ni�hts anfangen �nd be§�gten das 
�ebenskon£e�t ihrer �ûngsten argwöhnis�h. �� �or �nd 
seiner s�e£iellen �rt �asste �el dahingegen her�orragend.

�r kommentierte ihre ��sfûhr�ngen ûber die ��rtons 
ni�ht �nd so erl§�terte Sam¢ ihr �erh§ltnis £� den 	ast-
gebern gena�er.

ȎI�h kenne �mil¢ n�r Ěû�htig, weil sie in das �ogast�-
dio geht. Seit dem tra�rigen �od �on �ennifer ist die Mit-
glieder£ahl rasant angestiegen. �ragödien £iehen die Men-
s�hen immer an.ȍ

�or ni�kte £�stimmend �nd erm�nterte sie forĵ�fah-
ren, w§hrend er an einem ne�en Drink ni��te.
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ȎI�h �erdanke die �inlad�ng si�herli�h �el, denn i�h 
gla�be ni�ht, dass ihre S�hwester �alerie an mi�h geda�ht 
h§tte, i�h kenne sie �a ka�m. �ber i�h kann mir g�t �orstel-
len, wie �el sie ûber£e�gt hat, mi�h bei den 	astgebern ins 
S�iel £� bringen.ȍ Sie £��kte die S�h�ltern �nd s�hloss resi-
gniertǱ Ȏ�ber am �nde des �ages ist es �harles, der in die-
ser Stadt die Stri��en £ieht, �nd er fûhlt si�h mehr denn �e 
da£� ber�fen, mi�h a�s Dankbarkeit ûberall an£��reisen.ȍ

�or la�hte �nd �rostete dem §lteren 
errn imagin§r £�. 
Dabei m�rmelte erǱ ȎDer g�te �harlesǷȍ

Seine �ew�nder�ng fûr den elo��enten ��risten war 
enorm. Dessen �ollendeter Kleid�ngsstil �nd seine 
ges�hliěenen Manieren em�fand �or als eine innere �er-
bind�ng £� si�h. Sam¢ w�sste, dass er fûr ihre n§�hsten 
Worte ka�m �erst§ndnis a�Ġringen wûrde, daher geneh-
migte sie si�h ebenfalls einen S�hl��k ihres Drinks �nd 
sofort ûber£og 	§nseha�t ihre �rme. Die bra�ne �lûssig-
keit des Whiske¢ Ma�s war so kalt, dass das gesamte 	las 
�on kleinen Kondens�erlen ûber£ogen war. Daher bra�hte 
sie es s�hnell a�đer Rei�hweite ihres Ro�ks, denn sie wollte 
ni�ht riskieren, dass ihr sûndhaft te�res O�tęt S�haden 
nahm.

ȎMan�hmal beda�ere i�h, dass i�h mi�h �emals bei ihm 
bes�hwert habe, weil es s�hwer ist, in dieser 	esells�haft 
��đ £� fassen.ȍ

Sie hatte �ors Reaktion ri�htig �ora�sgesehen �nd 
redete s�hnell weiter, als er sie �ngl§�big ans�ha�te.

Ȏ�ls er damals erw§hnte, er wûrde seine �ra� bitten, 
etwas £� organisieren, �m mi�h in die 	esells�haft ein-
£�fûhren, h§tte i�h mir ni�ht �orstellen können, wie akti� 
diese Mens�hen sind. D� hast keine �orstell�ng da�on, 
wie oft �nd £� was i�h eingeladen werdeǷȍ
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�ls er �rotestieren wollte Ȯ ein ���iel gab es fûr �or 
ni�ht Ȯ wis�hte sie seinen �inwand beiseite �nd beri�htete 
�on �n£§hligen Kindergeb�rtstagen, die allesamt gefeiert 
w�rden, wie anderenorts ein besonderes ��bil§�m. 
a�s-
einweih�ngen, �onta�bens�hieđen, 
alloween�art¢s, 
�egrûđ�ngsfeste fûr ne�e ��rnier�ferde, �rats�hr�nden 
und andere Absurditäten.

Dabei w�rden selbst �ors ��gen immer gröđer �nd 
Sam¢ s�hlossǱ Ȏǳ �nd ûberall Ěieđt �lkohol in ra�en Men-
gen. I�h trinke selbst gerne ein 	las, aber der hiesige Kon-
s�m ûbertriět alles, wo i�h mithalten könnte.ȍ

�orneli�s bra�h in s�hallendes 	el§�hter a�s �nd es war 
ni�ht £� ûbersehen, wie wohl er si�h fûhlte. Seine wei�hen 
	esi�hts£ûge waren ents�annt �nd die Wangen gerötet. 
Dabei f�nkelten seine d�nklen ��gen �or �egeister�ng, 
denn seiner Mein�ng na�h m�sste man die �este feiern, 
wie sie fallen.

ȎI�h liebe die �ngl§nder, eine Nation na�h meinem 
	es�hma�k. Sie ma�hen keine halben Sa�henǷȍ

Kein Wunder, da�hte Sam¢, denn a��h ihm sah man den 

ang £�m 	en�ss de�tli�h an. �wan£ig Kilo weniger 
h§tten ihm g�tgetan, allerdings haderte er nie mit seinem 
	ewi�ht oder ��ssehen. Statt si�h als S�hûler wegen seines 
im�osanten ��ssehens mobben £� lassen, hatte er a�s der 
Not eine ��gend gema�ht �nd si�h einen e¡tra�aganten Stil 
£�gelegt.

�r ûbertrieb an allen �ronten mađlos, do�h gena� das 
war es, was ihm eine gewisse Si�herheit �erlieh, denn hin-
ter dieser s�hillernden �assade war er meist si�her.

�r war, egal ob in b�nten Designerklamotten oder dem 
eleganten �bendan£�g, rotem Seidens�hal �nd GucciȬSli�-
�ern, einfa�h bew�ndernswert a�thentis�h.
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Na�hdem sie ihm gena�estens beri�htet hatte, wie �iele 
Weihna�htsem�f§nge �nd �art¢s sie in den leĵten Wo�hen 
bes��ht hatte, �nd er eine �ngef§hre �orstell�ng da�on 
hatte, was ihn erwartete, ma�hten sie si�h a�f den Weg.

Wie immer nahm Sam¢ die Dienste �on �award in 
�ns�r��h, einem höĚi�hen �akistani, der mit seinem �o�-
sin ein �a¡i�nternehmen mit einer �imo�sine �nterhielt. 
�r war £��erl§ssig �nd res�ektierte, dass sie gerne ihre 
R�he hatte.

�r wartete bereits ged�ldig �or ihrem 
a�s, bis sie end-
li�h eingestiegen waren, da�erte es �edo�h etwas. �or war 
derart beeindr��kt �on dem �nbli�k, der si�h ihm �or 
Sam¢s 
a�s bot, dass er sta�nend an der geöěneten ��to-
tûr �erharrte.

�nweit �on ihrem ��ha�se befand si�h einer der gro-
đen �efestig�ngstûrme in der S�hlossma�er. �on einem 
der gegenûberliegenden 
§�ser a�s w�rde er mit einem 
�eamer angestrahlt, was ihn £� einer �einwand fûr Weih-
na�htskartenmoti�e ma�hte, die Kinder einer hiesigen 
S�h�le fûr diesen �we�k entworfen hatten. ��s§ĵli�h riesel-
ten �i�httro�fen, die S�hneefall sim�lierten, �na�Ģörli�h 
an der �ralten Wand herab. Das �rgebnis war £�gegebener-
mađen s�ektak�l§r �nd Sam¢ �erstand �ors �egeister�ng.

�r war so gefesselt, dass er das �insteigen �ergađ �nd mit 
oěenem M�nd den 	ehweg blo�kierte. Sie lieđ ihn einen 
Moment gew§hren, denn a��h sie war �edes Mal a�fs Ne�e 
begeistert, wenn sie im D�nklen a�f die 
igh Street trat. 
Do�h s�hlieđli�h eiste sie ihn los �nd dr§ngte ihn, ins ��to 
£� steigen Ȯ ihre 	arderobe war ni�ht fûr das fe��htkalte 
Wetter gema�ht. De�tli�h widerstrebend folgte er ihrer ��f-
forder�ng �nd klebte ans�hlieđend beinahe am �enster, �m 
die festli�hen �indrû�ke im Ort weiter a�f£�sa�gen.
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�award, der die �egeister�ng seines �ahrgastes bemerkt 
hatte, £winkerte Sam¢ im S�iegel £�. �r kro�h im S�hne-
�kentem�o die Strađe entlang, damit �or die im�osanten 
�i�htdekorationen in der �eas�od Street �nd am Ratha�s 
genieđen konnte. tberall hingen gigantis�he goldene Kro-
nen �nd Rei�hs§�fel, die bele��htet waren. Ihre b�nten 
	lûhlam�en §hnelten im D�nkeln f�nkelnden �delsteinen 
�nd �erliehen der kleinen ��đg§nger£one einen festli�hen 
	lan£.

��f dem Weg d�r�h das angren£ende OldȬWindsor, 
wel�hes si�h entlang der �hemse erstre�kte, kamen sie an 
�ielen w�nders�hön ges�hmû�kten �ottages �orbei, �ors 
�egeister�ngsr�fe rissen ni�ht ab. �llerdings ma�hte er 
a��h a�s seiner �bs�he� keinen 
ehl, wenn sie eines der 

§�ser �assierten, die s�hli�htweg ges�hma�klos herge-
ri�htet waren. Dafûr hatte er kein �erst§ndnis, denno�h 
sah a��h er ein, dass eben diese Mis�h�ng fûr die ein£ig-
artige Stimm�ng �erantwortli�h war.

�esonders taten es ihm die �i�hterketten in den kahlen 
�§�men entlang des �l�sses an, denn sie enthielten 	ebilde 
kûnstli�her �is£a�fen �nd lieđen einen gla�ben, es s�hneie.

Ȏ	an£ fantastis�h. So eine �ra�ht habe i�h no�h nie gese-
hen. �s ist beinahe so, als haben si�h alle abges�ro�hen, �m 
dieses £a�berhafte �nsemble her£�ri�hten.ȍ

Sam¢ ûberlieđ ihn seinen 	edanken �nd �ers��hte, si�h 
selbst a�f den leĵten Metern �or �rrei�hen des 
a�ses ihrer 
	astgeber innerli�h £� st§rken. �s kostete sie tberwind�ng, 
a�f fremde Mens�hen £� treěen, �nd sie w�sste, dass si�h 
an diesem �bend bei den ��rtons alle �ersammeln wûrden, 
die £wis�hen Windsor �nd dem nahe gelegenen, sehr e¡kl�-
si�en �irginia Water £�m harten Kern der So�iet¢ gehörten.

�ereits bei der blođen �orstell�ng ûberkam sie �anik.
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Kapitel 2

z
Was für eine Party

�ls �award das �em�o drosselte �nd sie in eine �infahrt 
bogen, die �on hohen �annen ges§�mt w�rde, konnte sie 
ihren 
er£s�hlag de�tli�h s�ûren, so a�fgeregt war sie. 
Obwohl sie �ers��hte, si�h £� ber�higen, war sie hibbelig 
�nd w§re am liebsten wieder �mgekehrt. �ndererseits war 
sie gefangen �on der �ra�ht, die sie �mgab.

Die ��rtons hatten alles gegeben, denn die endlos ers�hei-
nende �llee �on d�nklen �§�men, die a�f ein hell erle��h-
tetes 
a�s £�fûhrte, gli�h einem �i�htert�nnel. �linkende 
�ianen hingen in den  sten �nd �erwandelten die ��fahrt 
in ein S�ektakel, das in �eden Barbie-�ilm ge�asst h§tte.

�or war s�ra�hlos, sein M�nd stand erne�t oěen. �r 
s�ha�te a�s dem ��to �nd war a�snahmsweise m��ksm§�s-
�henstill. Der Kies �nter den Reifen des Wagens knisterte, 
w§hrend es im S�hritttem�o �oranging. �or ihnen reihten 
si�h weitere �ahr£e�ge aneinander, die �es��her heran-
karrten. S�hlieđli�h kamen a��h sie �or einem �ortal £�m 
Stehen �nd sahen £wei riesige N�sskna�ker, die den �in-
gang re�hts �nd links Ěankierten. �wis�hen ihnen wirkte 
der Se��rit¢ Mann, der an einem kleinen ��lt die Namen 
der 	§ste mit einer �iste �ergli�h, beinahe £wergenhaft.

Das ��ha�se der ��rtons war ba�li�h einheitli�h �nd 
re�ht s�hnörkellos. �s war ein grođer £weiges�hossiger �a� 
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a�s gra�em Sandstein, der troĵ seiner beeindr��kenden 
��smađe gedr�ngen wirkte. Wahrs�heinli�h lag es an den 
�enstern, die �erh§ltnism§đig klein waren �nd dem 	an-
£en etwas �roĵiges �erliehen.

Der Kies rei�hte bis an das 	eb§�de heran, �edo�h w�rde 
er an man�hen Stellen �on �eeten mit grođen 
ortensien-
bûs�hen �nterbro�hen. Diese waren £war abgeblûht, aber 
stattdessen mit �n£§hligen �i�htern ges�hmû�kt. Das 
	an£e strahlte etwas �inladendes a�s �nd Sam¢ w§re am 
liebsten sofort einge£ogen.

Sie nannten dem ��ngen Mann ihre Namen �nd er ûber-
£e�gte si�h, dass sie £� den geladenen 	§sten £§hlten. Dann 
öěnete si�h ein �lûgel der grođen 
ol£tûr wie �on �a�ber-
hand �nd sie w�rden eingelassen. Die leise Weihna�hts-
m�sik, die s�hon d�r�h die ges�hlossene �ûr £� hören war, 
nahm de�tli�h an �ol�men £�, sobald sie ins Innere traten.

tberras�ht stellte Sam¢ fest, wie niedrig die De�ken 
im �ntree waren. �llerdings �erst§rkte dies den gemûtli-
�hen �harakter des 
a�ses. �wei ��nge �ra�en in altmodi-
s�hen Dienstm§d�henȬ�niformen standen bereit, �m den 
�nkommenden ihre M§ntel ab£�nehmen, �nd s�hi�kten 
sie ans�hlieđend informell in einen langen �l�r, der £�m 
Ort des 	es�hehens fûhrte. Mit �edem S�hritt nahm der 
�§rm�egel £� �nd �orneli�s m�sste beinahe brûllen, als 
er Sam¢ a�ěorderte, sie solle si�h g�t amûsieren.

�nmittelbar be�or sie eine grođe Do��elĚûgeltûr in 
mattem D�nkelgra� errei�hten, w�rde diese s�hw�ng�oll 
a�fgerissen �nd ein angetr�nkener Mann trat hera�s. �r 
hatte glasige ��gen �nd Sam¢ warf �or einen �ielsagen-
den �li�k £�. �mûsiert ni�kte er. �ls er ihr galant die �ûr 
a�Ģielt, w�rde ihr s�hlagartig klar, wie �nbegrûndet ihre 
Sorgen gewesen waren.

Leseprobe © DRYAS Verlag | Alle Rechte vorbehalten



17
H

Der riesige Ěa�he Ra�m war gefûllt mit Mens�hen, die 
a�sgelassen feierten. ��s allen ��ken drang 	el§�hter �nd 
angeregtes Stimmenwirrwarr £� ihnen hinûber. Niemand 
s�henkte ihnen �ea�ht�ng �nd so konnten sie die 	emen-
gelage, die si�h �or ihnen erstre�kte, im Detail betra�hten.

Der gigantis�he Ra�m s�hien einen 	rođteil des rû�k-
wertigen 
a�ses ein£�nehmen �nd war si�herli�h £wan-
£ig Meter lang. �n der gegenûberliegenden Wand rei�hten 
�û�herregale �om �oden bis £�r De�ke, w§hrend die ande-
ren �on beeindr��kenden, modernen 	em§lden in s�hil-
lernden �arben ge£iert w�rden. ���h ohne grođen K�nst-
sa�h�erstand war Sam¢ klar, dass �edes ein£elne si�herli�h 
mehr wert war als eine d�r�hs�hnittli�he Wohn�ngsein-
ri�ht�ng. So�iel sie w�sste, war die 
a�sherrin 	aleristin 
�nd �ertrat Kûnstler ûberall a�f der Welt.

Wo keine �ilder �rangten, waren ûberdimensionale 
�annenkr§n£e a�fgeh§ngt worden, deren breite bl�trote 
S�hleifenb§nder beinahe bis £�m �oden hingen. Damit 
w�rde dem Ra�m die weihna�htli�hste Note �erliehen, die 
man si�h �orstellen konnte.

�inks neben der �ingangstûr stand ein s�hwar£er �lû-
gel. Sein ges�hlossener De�kel war a�f 
o�hglan£ �oliert 
�nd die �i�hter der modernen Kronle��hter s�iegelten 
si�h darin. Sam¢ erkannte, dass es ein Steinwa¢ war, �nd 
m�sste entseĵt £�sehen, wie diese �atsa�he ignoriert 
w�rde. Sie hinderte niemanden daran, ein tro�fendes 	las 
a�f dem ��wel ab£�stellen. �m liebsten h§tte sie mit einem 
���h alles tro�ken gewis�ht, denn sol�h eine ��htlosig-
keit tat ihr in der Seele weh. �llerdings war ihr bew�sst, 
dass sie damit fûr ��fsehen gesorgt h§tte �nd es die leĵte 
�art¢ gewesen w§re, £� der man sie eingeladen h§tte. �lso 
wandte sie den �li�k ab �nd lieđ es bleiben.
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�or der Wand mit den endlosen �û�herregalen war eine 
�ar a�fgeba�t, hinter der £wei kna�kige �arkee�er beein-
dr��kende �o�ktails £a�berten. Die ��ft war �edo�h �on 
einem starken D�ft na�h M�lletȬWein �nd 	lûhȬ	in, der 
englis�hen �ariante des 	lûhweins, ges�hw§ngert. Do�h 
Sam¢ war beinahe si�her, dass der D�ft n�r �on den �n£§h-
ligen Ker£en herrûhrte, die in 	l§sern brannten. Sie konnte 
si�h ni�ht �orstellen, dass in diesem �mbiente etwas derart 
	ewöhnli�hes a�sges�henkt w�rde.

�er�higt stellte sie fest, dass weder �or no�h sie o�er-
dressed waren. Im 	egenteil Ȯ ihr eigenes O�tęt wirkte bei-
nahe bra� neben all den �aillettenbeseĵten �bendkleidern, 
die den Ra�m erstrahlen lieđen. Obwohl die fran£ösis�hen 
�ûren £�r �errasse geöěnet waren �nd der Ra�m troĵ all 
der Mens�hen re�ht kûhl war, sah sie mehr 
a�t, als sie 
erwartet h§tte. �ndererseits £eigte es die britis�he �eierl�st 
�nd den 
ang £�m �ûgellosen, wenn es �ms ��sgehen 
ging. Die �ra�en liebten es, si�h in Kleider £� werfen, die es 
anderen Ortes niemals a�f eine elegante �bendgesells�haft 
ges�haět h§tten. ���h ��ss�hnitte bis £�m �a��hnabel 
�nd Minirö�ke waren ni�ht tab�. �in ���iel an Strass �nd 
	liĵer gab es gena�so wenig wie ein all£� grelles MakeȬ��.

�ei den M§nnern ging es traditionell £�. Sie tr�gen a�s-
nahmslos Smoking �nd �erliehen dem 	an£en den nöti-
gen D§m�fer, den es bra��hte, �m die St¢leȬSkala wieder 
a�s dem tiefroten �erei�h £� heben.

�or Sam¢ lag ein Meer a�s ��rer �ebensl�st �nd sie 
w�sste, dass �or ni�ht lange an ihrer Seite a�sharren 
wûrde. Diese �art¢ war gena� das �arkett, a�f dem er si�h 
wohlfûhlte �nd bereits na�h Sek�nden hielt ihn ni�hts 
mehr £�rû�k.
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Ȏ
errli�hȍ, ra�nte er �nd £eigte £�r �ar. Mit einer 	este 
fragte er, ob sie einen �o�ktail wolle. �ls sie �erneinte, weil 
sie eine ��nge Kellnerin mit einem �ablett �oller �ham�a-
gnergl§ser a�f si�h £�kommen sah, lieđ er sie stehen �nd 
ma�hte si�h a�f den Weg d�r�h die Menge.

Sam¢ se�f£te. Do�h sie hatte keine �eit, si�h ûber ihn 
£� §rgern. �eitglei�h mit dem �intreěen des �ham�agners 
erhielt sie einen Kn�ě in die Seite. �ls sie si�h �mdrehte, 
stand sie ihrer �re�ndin �el gegenûber. �s ber�higte sie 
£� sehen, dass £�mindest Sir �harles �ûngste �o�hter 
si�h ni�ht in ein ûbertriebenes �o�ktailkleid ge£w§ngt 
hatte. �llerdings wi�h die �rlei�hter�ng �nmittelbar dem 
	edanken, dass ein Kleid �iellei�ht ni�ht die s�hle�hteste 
Wahl fûr die �nterseĵte �re�ndin gewesen w§re.

Pferdeliebhaberei hin oder her, da�hte Sam¢, eine Reit-
hose a�s rotem Samt �nd eine taillierte �a�ke a�s �rokat 
waren weder s�hön no�h �orteilhaft. �ber �nabel s�herte 
si�h ni�ht �m einen Dress�ode oder derartige Dinge. Was 
Sam¢ an Selbstbew�sstsein fehlte, hatte diese im tbermađ. 
Die ��nge �ra� wollte niemandem gefallen. �iellei�ht war 
gena� das der 	r�nd, war�m sie allseits beliebt war.

Ihr he�tiger ��f£�g war n�r als s�hr§g £� be£ei�hnen, 
sie h§tte ni�ht �n�assender gekleidet sein können. �nders 
als ihre M�tter �ad¢ 
elen �nd ihre §ltere S�hwester 
�alerie, die §theris�he S�hönheiten waren �nd d�r�h das 
�eben £� s�hweben s�hienen, war �nabel b�rs�hikos. Nie-
mand h§tte sie fûr einen S�rössling der �olmanȬWhite�liěs 
gehalten. Sie war das gena�e 	egenteil der �legan£, die 
mit dieser �amilie einherging. Wenn man �el eine �orm 
h§tte £�s�hreiben mûssen, w§re dies ein ��adrat gewesen. 
Ihre Obers�henkel �nd Oberarme waren m�sk�lös, weil 
sie ni�hts anderes tat, als ihre �ferde £� bewegen. �nts�re-
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�hend Ěa�h �nd breit war ihr 
intern, der an diesen �bend 
besonders im�osant £� 	elt�ng kam. Denno�h h§tte Sam¢ 
si�h �eden Kommentar £� dem O�tęt �erkniěen, w§re 
diese ni�ht sofort in die Oěensi�e gegangen.

ȎWow, was fûr ein ��llo�erǷ 
ast d� keine �ngst, in all 
den �l�sen £� ersti�kenǵȍ, war ihr Kommentar £� Sam¢s 
s�hönem �nsemble.

Ȏ��mindest werden sie a�f deiner �nmögli�hen �a�ke 
ni�ht a�ěallen. D� siehst a�s, als h§ttest d� eines e�rer 
Sofas an.ȍ 

Dara�Ģin bra�hen beide in 	el§�hter a�s �nd �marm-
ten si�h. Sam¢ w�sste, dass sie �on �ielen Seiten beoba�htet 
w�rden, denn ihr war klar, dass der Kontrast £wis�hen �el 
�nd ihr ni�ht gröđer h§tte sein können. �s störte sie ni�ht. 
Im 	egenteil, die �re�ndin gab ihr ein 	efûhl �on Si�her-
heit �nd war £� einer Konstanten in ihrem �eben geworden.

ȎWo hast d� den g�ten �orneli�s gelassenǵȍ, wollte �na-
bel wissen �nd s�ha�te si�h ne�gierig �m. �ls sie ihn ni�ht 
sah, ma�hte si�h �estûr£�ng a�f ihrem r�nden 	esi�ht 
breit. Ȏ�r ist hier, oder etwa ni�htǵȍ

Sam¢ wollte si�h lieber ni�ht a�smalen, war�m sie so 
s�harf dara�f war, ihn £� sehen. �esonders ni�ht, als sie 
a�s dem ��genwinkel bemerkte, dass ���as, der �arkee-
�er des �astle 
otels, ebenfalls in einem Smoking �mher-
lief. �or, der M§nner �nd �ra�en glei�hermađen mo�hte, 
s�hien si�h �r§�htig £� amûsieren �nd Sam¢ fragte si�h, ob 
er si�h wohl �emals festlegen wûrde. 	ena�so g�t war es 
mögli�h, dass er sein �eben lang wie ein S�hmetterling �on 
einer �l�me £�r n§�hsten Ěattern wûrde.

ȎDo�h, do�hȍ, bes�hwi�htigte sie �el �nd ma�hte eine 
a�ss�hweifende 
andbeweg�ng in die Ri�ht�ng der �ar. 
Ȏ�r nimmt ledigli�h ein �ad in der Menge.ȍ
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�nabel la�hte s�hallend los �nd ents�annte si�h si�htli�h.
ȎDa bin i�h ber�higt. I�h mö�hte ihn ein �aar �e�ten 

�orstellen. Die 
era�sgeber des Berkshire Antiques sind hier. 
I�h bin mir si�her, dass sie �or seiner 	l§serȬ�a�hkom�e-
ten£ den 
�t £iehen werden.ȍ

�el grinste �on einem Ohr £�m anderen �nd Sam¢ 
fragte si�h, ob sie die k�r£en �o�ken gef§rbt hatte. Sie wirk-
ten d�nkler als sonst. Do�h sie kam ni�ht da£�, dana�h £� 
fragen, denn die �re�ndin we�hselte das �hema �nd kam 
�ers�hwöreris�h n§her.

�iner �orbeigehenden Kellnerin entriss sie ein 	las 
�ham�agner �nd trank es in einem ��g a�s. Ihre Manie-
ren waren eine weitere Kom�onente ihres Daseins, das 
ihre �ltern das 	ra�en lehrten. Do�h �el war ein 
a�de-
gen �nd ein ge£iemtes �erhalten h§tte no�h weniger £� ihr 
ge�asst, da�on war Sam¢, die immer no�h an ihrem ersten 
	las ni��te, ûber£e�gt.

�el war eine �ngla�bli�he Klats�hbase �nd seĵte ein-
de�tig da£� an, die �re�ndin mit ne�estem �rats�h £� 
�ersorgen. Immer wieder �erblûěte sie Sam¢, ûber wel�he 
Interna der Windsor So�iet¢ sie �erfûgte. Sie selbst war 
ein �ers�hwiegener Mens�h �nd kannte ne�n£ig �ro£ent 
der Mens�hen, �on denen ihre �re�ndin er£§hlte, ni�ht. 
Das hinderte sie �edo�h ni�ht daran, �on �ielem �einli�h 
berûhrt £� sein.


e�te kam ihr das 	erede �edo�h gelegen, denn a�f 
diese �rt erf�hr sie etwas ûber die s�hillernden 	astgeber 
�nd 	§ste. Sie standen inmitten einer Kakofonie �nd so 
m�sste �el ni�ht einmal die Stimme senken, als sie ûber 
die Burtons berichtete.

�eide waren erfolgrei�h �nd ein DrehȬ �nd �ngel��nkt 
der 	esells�haft. �r war In�estmentbanker in der �it¢ �nd 
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ihr lagen Kûnstler �nd Sammler £� �ûđen. W§hrend �el 
dies beri�htete, £eigte sie £� dem �aar, das inmitten einer 
�ra�be nahe der �ar stand. �mil¢ tr�g ein as¢mmetris�hes 
�aftkleid in �ila, das eine S�h�lter kom�lett freilieđ, w§h-
rend a�f der anderen eine gigantis�he S�hleife �rangte. 
Ihre blonden �o�ken waren k�nst�oll ho�hgetûrmt �nd sie 
wa�kelte a�f ihren ��m�s, die s�hwindelerregenden ho�h 
waren, hin �nd her. Dies lieđ erahnen, dass sie s�hon eini-
ges getr�nken hatte.

�esle¢, ihr Mann, hatte seinen linken �rm besiĵergrei-
fend �m ihre �aille gelegt �nd hielt der 	r���e, die sie 
�mringte, einen �ortrag. Sam¢ hatte no�h nie mit ihm 
ges�ro�hen �nd mo�hte ihn bereits a�f den ersten �li�k 
ni�ht. Sein 	ehabe wirkte grođs��rig �nd irgendwie anma-
đend. �iellei�ht war es n�r seine 
and a�f dem Rû�ken 
seiner �ra�, die dieses 	efûhl bei ihr a�slöste, aber Sam¢ 
konnte es ni�ht abs�hûtteln. ��s ihrer �ers�ekti�e hatte er 
die ��sstrahl�ng eines Mannes, der bei �eder 	elegenheit 
erw§hnteǱ meine Frau, mein Haus, mein Auto.

Interessiert la�s�hte sie �els S�hilder�ng darûber, dass 
diese �art¢ das 
ighlight der Weihna�htssaison war, denn 
das �he�aar ��rton lieferte si�h �edes �ahr �or allen �nwe-
senden den glei�hen Streit.

Ȏ�öse ��ngen beha��ten, dass die Sa�he in£wis�hen 
n�r no�h Ins£enier�ng ist, na�hdem sie ein �aarmal das 
	es�r§�hsthema s�hle�hthin w�rden.ȍ

Sam¢ be§�gte die beiden �nd �ers��hte si�h �or£�stel-
len, was ihre �re�ndin so detailrei�h bes�hrieb. �ngebli�h 
tranken beide gerne £� �iel, was bei ihr da£� fûhrte, dass 
sie hemm�ngslos Ěirtete �nd la�t ihrem Mann a��h ni�ht 
abgeneigt war, eine 	ren£e £� ûbers�hreiten. �r w�rde 
�nter �lkoholeinĚ�ss la�t �nd ęng gerne Streit an. Seine 
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�ra� be£ei�hnete ihn in sol�hen Momenten öěentli�h als 
��lg§r �nd �ammerte darûber, dass dies �assiere, wenn 
man unter seinem Stand heiratete.

Sam¢ konnte erahnen, wie e¡�losi� die Kombination 
war, �nd la�t �el waren die ��rtons £��erl§ssig. Seit �ahren 
liefen Wetten dara�f, wer �on beiden a�f der all�§hrli�hen 
�art¢ das 
a�s £�erst �erlassen wûrde. �inmal war aber 
ihr Streit sogar derart eskaliert, dass beide alle 	§ste ra�s-
ges�hmissen �nd sie als S�hmaroĵer be£ei�hnet hatten.

Ȏ�roĵdem kommen alle no�h hier herǵȍ, wollte Sam¢ fas-
s�ngslos wissen. Sie konnte si�h ni�ht �orstellen, si�h no�h 
einladen £� lassen, wenn man sie £��or beleidigt h§tte.

Ȏ�ber �a do�hǷȍ, �ersi�herte �el. ȎDas ist ein Mordss�ađ, 
den niemand �er�assen mö�hte. Warte es n�r abǷȍ

��frieden bli�kte sie si�h in dem Ra�m �m, der bis a�f 
den �lûgel leer ger§�mt worden war, �nd hielt ��ss�ha� 
na�h weiteren Klats�hob�ekten. �ei einem Mann in mittleren 
�ahren, der n�r wenige Meter entfernt stand, �erharrte sie.

ȎDas ist der widerli�he �heo �ei�ester. Kennst d� ihnǵȍ
Sam¢ gla�bte £war, den Namen s�hon gehört £� haben, 

do�h si�her war sie si�h ni�ht. �nabels Informationen £� 
ihm lösten keine �egeister�ng a�s �nd sie hegte ni�ht den 
W�ns�h, seine �ekannts�haft £� ma�hen. Der rotgesi�htige 
Mann, der �ngla�bli�h £� s�hwiĵen s�hien, wirkte bereits 
a�f den ersten �li�k boshaft. Seine ��gen, die d�nkel wie 
£wei Kohlestû�ke a�ssahen, bli�kten im Saal her�m. Sam¢ 
gla�bte �el a�fs Wort, als diese beha��tete, alle h§tten 
�ngst �or dem Kerl.

Ȏ�r s�hreibt fûr den Guardian �nd ist beinahe so gef§hr-
li�h wie �iers Morganȍ, erkl§rte �nabel. ȎSeine Kol�mne 
ist gefûr�htet. Niemand will ihm eine �ngriěsĚ§�he bie-
ten, weil eine �rw§hn�ng �on ihm ein �eben £erstören 
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kann. �r ist wie ein �rûěels�hwein, das alles a�fs�ûrt, egal, 
wie tief es �ergraben ist.ȍ

Ihr �eri�ht war s�ho�kierend, denn sie er£§hlte �on 
Mens�hen, die ge£w�ngen gewesen waren, das �and £� 
�erlassen, na�hdem �heo ihr �ri�atleben an die [ěent-
li�hkeit ge£errt hatte. �ine �ra� a�s Slo�gh hatte si�h das 
�eben genommen, weil er sie des Diebstahls be£i�htigt 
hatte. �ine andere m�sste ihren Mann na�h �ier£ig �he-
�ahren �erlassen, weil er angebli�h �e£ieh�ngen £� �rosti-
tuierten unterhielt.

Sam¢ war angewidert �nd fass�ngslos. �eim gena�en 
�etra�hten gla�bte sie, die �ngst in den 	esi�htern der 
Mens�hen £� sehen, wenn �heo sie ans�ra�h.

ȎWar�m l§dt man ihn ein, wenn alle �ngst �or ihm
habenǵȍ

ȎDas t�t niemand, er ers�heint einfa�h. �lle r§tseln seit
�ahren darûber, denn er ist oěensi�htli�h mit irgendwem 
eng �erbandelt, der ihn wissen l§sst, wo etwas stattęndet. 
�eider weiđ keiner, wer sein Ma�lw�rf ist. Seit �ahren wird 
�ers��ht, d�r�h ge£ieltes Ni�hteinladen ein£elner �erso-
nen hera�s£�ęnden, wer ihm Informationen £�tr§gt, bis-
her erfolglos. �� �eginn �eder �art¢ halten alle die ��ft an 
�nd warten dara�f, ob er a�fta��ht oder ni�ht. �inmal ist 
er erst k�r£ �or �nde ers�hienen, do�h dieser �erbleibende 
Moment hatte ihm gerei�ht. Der 	astgeber, ein angesehe-
ner �ankier, w�rde als �ooser d�r�h die �resse ge�agt �nd 
konnte £�sehen, wie sein kleines Im�eri�m si�h in �i�ht-
ges�hwindigkeit in ��ft a�Ěöste.ȍ

Sam¢ �ers��hte, den f�r�hteinĚöđenden Mann �na�f-
f§llig £� beoba�hten. ��f keinen �all wollte sie seine ��f-
merksamkeit a�f si�h £iehen. �r war ni�ht besonders grođ, 
hatte �edo�h einen enormen �a��h. Die �erde�kte Kno�f-
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leiste seines Smokinghemdes war £�m �erreiđen ges�annt, 
seine �liege sađ s�hief. Das s�hûttere 
aar war gra� �nd 
streng £�rû�kgegelt. �lles in allem wirkte der Kerl s�hmie-
rig �nd ein wenig her�ntergekommen. Denno�h �mgab 
ihn eine ��ra �on Ma�ht, was wohl ein£ig an der �ngst 
lag, die man �or ihm �ers�ûrte. Sam¢ riss den �li�k erst 
�on ihm los, als �el si�h dem n§�hsten Ob�ekt £�wandte. 

Ȏ�ber he¢, es gibt a��h erfre�li�here �¢�en hierǷȍ Sie 
£eigte a�f eine 	r���e ��nger M§nner, die la�thals grö-
lend £� einer der �errassentûren hineinkam.

ȎDie £�m �eis�iel sind gan£ sûđ. I�h könnte mi�h 
d�r�ha�s fûr einen �on ihnen erw§rmenȍ, se�f£te sie mit 
schmachtendem Blick.

W§hrend Sam¢ die l§rmenden Kerle betra�htete, �on 
denen einer die 	astgeberin ��er d�r�h den Ra�m a�f-
forderte, endli�h die ȎS�heiđȬWeihna�htsm�sikȍ a�s£�-
ma�hen �nd etwas Ȏ�ernûnftiges la�fen £� lassenȍ, infor-
mierte Anabel sie.

ȎDas ist �onrad, �mil¢s �ûngerer �r�der. �r ma�ht 
ni�hts, a�đer mit seinen O¡ford �re�nden r�m£�reisen 
�nd das 	eld seines �aters £� �er�rassen. �or ein �aar �ah-
ren war er im britis�hen Ol¢m�iateam der R�derer, w�rde 
aber wegen mangelnder Dis£i�lin ra�sges�hmissen. �roĵ-
dem mag i�h ihnȍ, s�hloss sie beinahe troĵig �nd fûgte 
no�h anǱ Ȏ�r ist nett �nd i�h werde ihn dir �orstellen.ȍ

Diese �nkûndig�ng kam Sam¢ beinahe wie eine Dro-
h�ng �or. �onrad �nd seine �re�nde l§rmten her�m �nd 
bedr§ngten den D�, der hinter seinem Mis�h��lt stand �nd 
dem M�sikw�ns�h der ��ngen M§nner s�heinbar gern 
ents�re�hen wollte. �mil¢ £eigte ihm einen Da�men ho�h 
�nd die Me�te begann £� feiern, bis im n§�hsten Moment 
la�te �asskl§nge den Ra�m erfûllten.
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Gerade als Samy Wilde ihr neues Leben in Windsor zu 
genießen beginnt, fällt ihr ein Toter vor die Füße. Das 
passt ihr gar nicht, denn die Informatikerin war durch 
den Verkauf einer App zu Geld gekommen und möchte 
sich endlich einmal den angenehmen Dingen des Le-
bens widmen. Stattdessen wird sie selbst des Mordes 
verdächtigt. Als Frau der Tat beginnt Samy mithilfe 
ihres guten und etwas skurrilen Freundes Cornelius, 
ihre eigenen Recherchen rund um das Windsor Castle 
durchzuführen. Dabei werden beide mit Samys Ver-
gangenheit konfrontiert. Könnte es sein, dass der Mord 
mit ihrem jüngst verstorbenen Vater zusammenhängt?
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